
„Immensae carıtatiıs‘‘ VO Marz 1973 ist
dıe pendung der Krankenkommunion
ure Lalıen grundsaätzliıch moöOglıch OT -
den So ist dıe Mogliıchkeıi gegeben, daß Ver-

eier odierwandte und Gemeindemitglieder aus der
Gemelndemesse heraus die Kranken un: Al
ten besuchen un! iıihnen die Kommunlon „Gebt das Heilige Nn1ıcC den Hunden!‘‘
VO 1SC des Herrn her bringen?. Diese (Mt W
Moglıchkei auszuschopfen, ist die Ver- Änsprache aufder Andacht der Burger-
antwortun,; des Gemeindeleiters gele da- inıtlatıven ZU. Jahrestag der atz-
bel ollten ihn jedoch die diesem ufga- besetzung VO  - Wyhl Baden)bengebiet besonders engaglerten Tremlen
(Sozlalausschuß, Liıturgijeausschuß, en- Wır iınd eutftfe hler ZUTLX Erinnerung un! ZU.
kreıs unterstutzen DZWw ihn gegebenen- Dank Zum Dank fur die Erfahrung unNnseTrTeTr

dazu ermutigen. Eis bedarf der a- eigenen Starke, fur die Eıinıigkeıt ın der Not,
rung der Kranken un! en ebenso W1e der für die vielen Menschen, deren Bekannt-
Gemeinde. DIie Alten und Kranken mussen SC 1ın diesen Jahren en reicher
wI1ssen, daß die (Gemelnde S1e uch dann, gemacht hat. Zum Dank fur die große SuUum-
Wenn eın Laıe Sonntag die Kommunılon ehr verschiıedener Manner un! TAauU-
T1N; NnıC verg1ißt un! daß der Pfarrer C die 1M lJ1enst der acC das Eigene
auch weıterhın einem seelsorgeriıschen ruckgestellt en un:! uüuber ıch hinausge-
esprac. bereıt ist. Der Gemeinde muß 1INns wachsen sSınd Es ist vieles geschehen iın
Bewußtsein gerufen werden, daß der Besuch diesen Jahren, WeTr wollte zahlen? Wer
VO. Kranken schon eıt dem Begınn des wollte bestimmen, W as UNTKLIC wiıchtig
Christentums den Werken der Barmher- war? er VO.  - unNnsSs hat seinen Beıtrag BgeCLEC-
zıgkeıit zahlt. ben, amı das orhaben des Kernkraftwer-

kes Wyhl bıs eute verhıindert wurde. er
Was kannn ınNe Gemerinde tun? ist. anders geworden abel, un! jJeder hat et-

W as Kostbares lernen konnen, W as ganz und— Information der en un:! kranken Ge-
meındemiıtglieder uüber das Angebot VO: gar nNıC. selbstverstaäandlich ist die 30  1C.

eıt der SolidarıtaFernsehgottesdiensten; Wenn WIT uns eute erinnern, dann N1C.rganisation des gemeinschaftlichen An-
uns selbst felern, sondern Gott ınschauens der Übertragung Altenheimen

uns felern. Das hat schon immer Giot-und Krankenhäusern;
— Verteilung der Begleıthefte die 301 tesdiensten gefuhrt Erinnerung die 'Ta-

ten ottes ın der Geschichte der Menschen.
SgTUPDPeE rechtzeıtig VOT der Übertragung
(ein guter nla fuüur den regelmäaßigen Be-

Alle Religionen wı1ıssen, Ww1ıe wichtig ıst, die
Erfahrungen 1Ns edachtnis rufen, dıeuch Urc eın emeındemitglıed); uns dem gemacht en, W as WIT SIınNd, dıeÜberbringung der Eucharistie aus dem Ge- uns auf den Weg geschickt aben, auf dem

melındegottesdiens den Kranken und WIT un  N eute eiIiinden Das Tinnern befreıt
en; vielleicht konnen die Kommunilon- uns aus der klavereı den Augenblick,helfer gelegentlıc schon VOILI Begınn der AUS der efahr, 1M Strudel der Tbeıt undÜbertragung da eın un! INIMNEeN mıt der alltaäglıchen ufgaben unterzugehen. Kr-
dem Kranken den Gottesdien: VOT dem innerung ist darum nNnıC. NUur goldene Ver-
Bıldschirm mitfelern. klarung, sondern 1nNe Gelegenheit, das, Was

eute 1st, dem INCSSCIL, W as Wäl, und
umgekehrt. Erinnern WIT uns Iso
uien WIT url  N 1Ns edachtnıs, mıt Ww1e wenl-
gen anfıng, W1e WIT NUur langsam mehr

Vgl Rıchter, Die Feler der Krankensakramen- wurden. enken WIT zuruck unseTen Un-
te un! die Ordnung der Krankenpastoral, 1'

Probdst un:! Rıchter (Hrsg.), eilssorge fur dıe glauben So etiwas nhlımmes kann die Re-
Kranken, reiburg ase. Wıen glerung doch einfach N1ıC. mıit unNns vorha-
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ben? Erinnern WIT uns die Wiıderstande, Hund oder Schwelinenkeın ewußtseın,
die WIT überwinden mußten, fur iıne Un- S1e iınd Bılder fur eın en, das ıch 1mM Un-
terschrift 1mM Dorf VO. Haus Haus &, BPC- ewuhten abspielt. Das 'TIier frißt, W as iıhm
hen enken WITr daran, Ww1€e WITr nN1ıC. eaCcn- vorgeworfen WITrd, differenzliert nNı1ıC. groß,
tet wurden, dıiffamiert wurden, w1e INa  . uns verdaut un!: fort 1n einer Exıstenz, die

VO Instinkten beherrscht wırd Wenn Isodas Wort abschniuiıtt. Erinnern WITr uns dıie
Naäachte des larms, die eiligen Fahrten nach eın ensch ensch bleiben will, dann kann
Marckolsheim un: die Besetzung, die kalten N1ıC. anders als dıe Perlen, VO denen Je-
Nachtwachen, das ersie „Frendschaftshus‘‘. 55 SpTricht, anzunehmen, Ww1e sS1e WIT.  1C.
Und dann die Erleichterung, als das le1- ind namlıch als Schmuck, den hochach-
chemiewerk verhındert Wal aber ıch 1ın ten muß ihn wegzulegen und LLUX

Wyhl es auf den großen Zusammenstoß Heldengedenktagen hervorzuholen. Fur Je-
zubewegte. SC  1e  1C. die Tage der Platzbe- den, der einmal Bewußtsein erfahren hat, ist
sSetzung, der Polizeleinsatz. Das konnen WIT der erzZzic auf dıeses Bewußtsein eın
wohl gal N1ıC mehr vergessen. Dann kam Schritt ın Rıchtung auf das 'Tıier ın unNns, das
dıe eıt der Verhandlungen, die Unterschrifi WITr nNıC. eın sollen Es gibt ber noch einen
unter den Kompromiß, der unNns uber die eıt anderen TUN! diesen eTZliC. auf Bewußt-
half. Vergessen WITr nN1ıC. die Streiterelen, als eın nNnıC. Jeısten, nNn1ıC. 1U  r den, daß da-
auf unNnseIell Versammlungen einer den mıt NSeIe MensSC  ıche erufung geringge-
deren anschrie un! das Mißtrauen verbreıtet chatzt WITd: „„‚Wenn inr UuIe Perlen den
Wa  —$ Und endlich das Gerichtsverfahren, mıit Schweıinen vorwerfit, dann zertreten S1e S1e
dem etzten Tteil aus Mannheim ein Schlag mıiıt ıhren en un! machen un:! ZeI-
ın das Gesicht unseIel egıon un!:! dennoch reißen euch.‘‘
bıs eute kein ubıkmeter eion verbaut. Wenn WIT Iso NsSseIe Erfahrung der Na|
Ja, daran mussen WIT ul  N erinnern un! dem Hund der Gewohnheıit und dem
noch viel mehr. Diese eıt Wäal der Einbruch Schwelin des Anpassungsdrangs opfern,
einer besonderen Situation der nade, dann werden WIT das NıC. nhne Schaden tun
jeder eingeladen WAarl, ich verandern las- konnen WITr werden zerriıssen, auselinander-
SCH, lernen, W1€e INa anders werden kann; gerissen 1ın Eınzelteıle, die keın (‚anzes mehr

jeder eingeladen Wal, den Jesus, den WITr geben Die Preisgabe unNnseIel Erfahrung
VO Kındergarten kannten, Ne verste- 1n die Zerstreuung, die keın 1el mehr
hen un! eın eutiger Christ werden. Diese
eıt unNnseI1ies Widerstands Warlr ıne eıt der finden kann.

1e chwestern un! Bruder Aaus den Bur-kKkrfahrung VO Heiligkeıit. Ja, Heiligkeıit,
gerinıtlatıven, ich en.  e, gıbt fur hrı1-denn das alte hebraıische qgadosch, das WITr 1Im

en Testament mıiıt ‚„heilig‘‘ ubersetzt fin- sten, die diese Glaubensprobe ın Wyhl
durchgemacht en, 1U  I cd1e Möoglichkeıit,den, el eigentlich zuerst: ‚‚anders‘‘ als al-

les ewoNnte Und ın diesen agen wurde weıter vorwärtszugehen. Wırendoch be-
es anders als vorher. Za ollten WIT nıchts einfordern?

Heute w1ıssen WIT, daß diese heıilıge eıt keın Warum ollten WIr uns denn zufriedengeben
mıt dem patz ın der Hand, wWenn WITr derselbstverstandlicher Besıtz eın kann, daß
au auf dem ach schon nahe gekom-WIT S1e gefahrden, indem WIT S1e 1n den

Wohnzimmerschrank tellen Wenn Jesus INne  - sınd? en WITLr nNn1ıC gesehen, da l
uns anspricht: „„Gebt das Heılıge NnIC den laube erge versetzt?

Hunden!‘‘, dann wiıird das fur uns eute wohl Wır alle kennen den Unterschied zwıschen
bedeuten: er das Nn1ıC WegB, Was uch 1985 un! 1975 Wır wI1ssen, daß WITr einen Ziu-
ders gemacht hat! Und WeNnnln WIT VO  5 Jesus STAanN! vorlaufiger uhe erreicht en,
horen: „„Wer: UuIe Perlen Nn1ıCcC VOT dıie dem WIT uUunNns ruhıig ireuen konnen. Aber WITr
Schweine!‘‘, dann ist etiwas Ahnliches DE- wıssen doch, uch Wenn der Wald Bau-
meınt. Denn amp: das Atom- platz wlıeder och StTe WIT ınd eingekreıst
kraftwerk 1ın Wyhl ist ja 1ne der großen Per- VONn den Raketen VO Freund und e1in! un!
len 1n uUuNnseTrTenm. en, die werden en auf einem Spielbrett, WIrTr die Bau-
Ssoll, hergezeigt! ern SInd, die VO andern geschoben werden.
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Wır wıssen doch, daß der oloch industriel- WI1e ıch diıe Haltung des Begleıtens ıIn
schwılerıigen Situationen chmerz, Sexual-ler Zerstorung, uch WEn Wyhl vorläufig

verschont, woanders überall erneut den probleme, er, Glaubensprobleme, S1nn-
Kopf hebt un! weiterfrißt. Wır wıssen doch, irage) außern kann. Fur professionelle „„Be- W S n
daß die Walder terben Wır wI1ssen, daß der gleiter  . ber uch fur alle, die ıch Z

eion fuüur Wyhl u Nn1ıC. ıIn ıne Keaktor- elıdenden Menschen aufgerufen fuhlen,
kuppel 1e aber konnen WIT damıt zu{frlie- bletet das uch grundlegende Eıinsichten
den se1ın, WEl 1m traßenbau Verwen- un! zahlreiche Anregungen
dung findet? Das w1issen WITr doch es Von 01S Jeller, Salzburg
den en Fragen mussen eute manche
ders geste werden, NECUC ınd aufgetaucht, erNnNAarTı Aarıng, Vom Glauben, der gesund
ber keıine mehr? Der Rheın fheßt doch uch macC rmutigung der heilenden Berufe,
NnıC. ruckwarts. erlag erder, reiburg ase Wıen 1984,
Ja: da stehen WIT eute Gekommen, nNıC. 120 Seıiten
uns selbst felıern, sondern Gott 1n uns In diesem Buch, das VO.  > Inhalt un:! Sprache
felern. Gekommen, eiliıges ben her ıIn der zwıschen „theologısch‘‘ und
N1IıC. den en geben, sondern dem, „spirıtuell‘““ eingestuft werden kann, geht
der Aa UusSs uns herausgelockt, herausgetrie- der ekanntfte oraltheologe der rage nach:
ben hat, dem, der Heıiliıgkeıt un:! Menschlich-
eıt Nn1ıCcC trennt Gekommen, NSsSeITIe Perlen

Wiıe ist 1nNe ynthese zwıschen kvangelısa-
tıon Dienst Heıl) un! Dıakonie Dienst

ben N1ıC VOTL dıie Schweine werfen, SO[1- Z He1l-Sein) moglıch, der Wie kann die
dern eTrTle erle aufzureıhen, mıiıt UuUNsSe- iırche dem Auftrag ihres Herrn, dıe Kran-
1E en ihren Preıs zahlend, un! sS1e ken heılen, adaquat nachkommen? Er
Lwragen fur das große est Ist das Nn1ıC die verwelıst auf Kınseltigkeiten 1mM gegenwartıi-
Summe dieser ehn Tre Wiıderstand un! gCn Gesundheitsverstäandnis un:! pladıer‘ fur
Heiıuligkeıt gehoren zusammen? Amen. 1nNne ganzheiıitlıche 1C Heılsein als voll-

mMensSC  ıche Gesundheıt Von der ırche
wIird gefordert, nach dem Tbıld Jesus als
heilender Faktor dem Menschen als SaNzZeEN!)

dienen: Das Vertrauen eiINes gesunden
aubens, Krleben VO.  - solıdarıscher Ge-
meıinschaft, eın relig10s gepragter Lebensstil,

esprac und mit Kranken, die sakramentalen Zeichen un: die gott-
liıchen ugenden erscheinen als chatzkam-eidenden un! terbenden
mmern he1iılender Traifte Aus dem uch

aul Sporken, Begleıtung 1ın schwıerıgen spricht d1ıe geistlıche Reife elınes Jaäubıgen
Lebenssıtuationen. Eın Leıitfaden fur elfer, Menschen. Es vermittelt teilweıse utopISC.
erlag erder, reiburg ase Wıen 19834, klıngende offnungen, wIırd ber gerade Qa-
191 Seliten Urc ıner DProvokanten Anfrage dıie

„Begleıtung‘‘ ist eın Stichwort, das 1m Kon- gegenwartıige kirchliche Lebenspraxıs.
text des Umganges mıiıt hılfesuchenden Men-
schen immer aufiger genannt wIrd. SpOT- Henr12 Nouwen, Das geteilte e1ıd. eute

christlich en, Verlag erder, reıiburgken, oraltheologe un:! Pro{ifessor fur medi-
1983, 176 Seıitenzinısche % inzwıschen uUurc 1ne an

el VO  - Veröffentliıchungen Z ema Dıie Verfasser dieses „spiırıtuellen‘" Buches,
Krankheıiıt TAankenNnaus mgang mıiıt allesam merıkanısche Pastoraltheologen,
Kranken bekannt, begınnt mit grundsatzlı- befassen ıch mit der Trage, „WI1e INa 1n
hen Überlegungen ZU. Begriff der Begleı- Welt armherzıg-mitleiden ensoll-
Lung, g1bt Rechenschaft uüuber eın zugrunde- te  o Die Haltung des Mıiıtleiıdens ist fur S1e dıie
lıiegendes enschenbild un weiıst Begleı- chrıstlıche Haltung schlec  1n. Deshalb
tung als zentralen ethiıschen Vollzug aufl. Es stellt uch iıhr uch einen leidenschaftlichen
folgen zahlreıiche Beıspiele au der Praxıs, ppell dar, ıch 1M Miteinander der Junger-
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